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Wir wissen nicht mehr, was
Frieden ist. Wir kennen nur
noch den Nicht-Krieg.

Halldor Laxness

Ritter Schorsch sticht zu

Wenn
Flugpisten und Düsenmaschinen

zu Kriegsschauplätzen werden
Im Standardwerk «Vom Kriege», das der preußische General Carl

von Clausewitz hinterlassen hat, steht nachzulesen, es habe jede Zeit
« ihre eigenen Kriege » - wie geschichtlich zu belegen wäre. Lenin, der

von diesem Werk so fasziniert war, daß er Auszüge von ihm herstellte

und es mit Randglossen versah, strich die Stelle über den Wandel der

Konflikte mit vollkommener Zustimmung an. Ihm, dem Weltrevolutionär,

schien die Einsicht, jede Epoche (und jede Konstellation sogar)

verlange die ihnen « eigentümlichen » Kampfformen, so brillant wie

unerschütterlich

Die arabischen Guerillas, die mit dem erklärten Anspruch des «totalen

Terrors» die Israeli zu schlagen suchen, wo sie sie treffen, folgen also

einer Kriegsphilosophie, die beträchtlich hinter die faschistischen
Lehrstücke der dreißiger und vierziger Jahre zurückreicht. Indem sie, bisher

kaum ernstlich behelligt, Flugpisten und Düsenmaschinen nach

einem gnadenlosen Konzept zum Kriegsgebiet machen, gehorchen sie

lediglich der mühelos erkennbaren Tatsache, daß der heutige
Luftverkehr sich dem Terror als besonders verletzliches Element des

modernen Lebens anbietet. Die Flughäfen mit der Unsumme diffizilen
Zubehörs, die rigoros auf Wirtschaftlichkeit konzipierten Luftriesen
und die immer dichter belegten Luftkorridore mit zunehmend schwierigen

Kontrollproblemen sind auf friedliche Verhältnisse angelegt,
nicht auf mörderische Konflikte. Das genau macht sie für einen Krieg
der mobilen und manipulierbaren Schauplätze geeignet. In diesem

Krieg, der aller Regeln spottet, bleiben nicht die Neutralen ausgespart,
sondern allein diejenigen, deren Aerger und Sanktionen man nicht
brauchen kann.

Kriegführung solcher Art hat mit Ritterlichkeit vollends nichts mehr

zu tun. Sie umschreibt vielmehr den chauvinistischen Einsatz von
Meuchelbanden. In den Zentralen der palästinensischen Guerilla-

Organisationen sitzen die Schreibtisch-Mörder unserer Tage. Ihre

Opfer sind Menschen, die in Dingen des nahöstlichen Konfliktes
zumeist keine Spur von Schuld haben, sondern allein das Unglück, auf
der falschen Passagierliste zu stehen.

Amtliches Schulterzucken kann unmöglich weiterhin die klägliche
Reaktion auf die Piraterie und die Mordserien derer sein, die aus

genau bekannten Staaten in «privater» Regie den «totalen Terror»
betreiben. Wir, in diesem Lande, sind jetzt unmittelbar betroffen,
und wenn wir uns nicht mit deutlicher Bereitschaft zu internationaler
Solidarität in der Abwehr der heutigen Kriegsverbrechen regen,
machen wir uns an den unmenschlichen Zuständen mitschuldig. Das gute

Gewissen, zu dem wir uns durch eine bequeme Auffassung der
Neutralität nur allzu oft und gerne verhelfen lassen, ist nach einem Worte
Albert Schweitzers ohnehin eine Erfindung des Teufels.
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